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1. Anlass und Aufgabenstellung 
Die Stadt Schneverdingen führt derzeit ein Bauleitplanverfahren zum Bebauungsplan Nr. 90 „Am 

Markt“ durch. Hierfür ist eine artenschutzrechtliche Prüfung für alle europäischen Vogelarten nötig. 

Das Ziel dieser ist, die durch das Vorhaben entstehenden Beeinträchtigungen aus 

artenschutzrechtlicher Sicht zu beurteilen. Mit dieser Aufgabe hat die Stadt Schneverdingen den 

Landnutzungsplaner (M. Sc.) Florian Braun beauftragt. Im Jahr 2021 wurden zwei Begehungen des 

Plangebietes und eine anschließende Potenzialeinschätzung der Brutvögel durchgeführt und im 

Hinblick auf §44 (1) BNatSchG geprüft.  

 

Abbildung 1: Lage des Plangebietes (rot). Quelle: Google Earth 2021 

2. Rechtliche Grundlage 
Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens ist eine Artenschutzprüfung (ASP) durchzuführen. Neben der 

Betroffenheit aller europäischen Vogelarten, welche in diesem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag 

geprüft wird, müssen alle europäisch geschützten Arten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie geprüft 

werden. Auf nationaler Ebene sind die Artenschutzbestimmungen im Bundesnaturschutzgesetz (§44 

Abs. 1, 5, 6 und § 45 Abs. 7 BNatSchG) definiert.  

In der ersten Stufe der Artenschutzprüfung erfolgt die Ermittlung des potenziell betroffenen 

Artenspektrums. Sind in dieser Stufe alle artenschutzrechtlichen Konflikte auszuschließen, ist die 

Prüfung abgeschlossen. Können artenschutzrechtliche Konflikte nicht ausgeschlossen werden, ist in 

der zweiten Stufe eine vertiefende Betrachtung der einzelnen Arten bzw. Artengruppen notwendig, 

bei der für jede potenziell betroffene europäisch geschützte Art eine Prüfung der Verbotstatbestände 

nach §44 BNatSchG erfolgt. Liegen hier Verbotstatbestände vor, ist die Zulassung nur durch ein 

Ausnahmeverfahren möglich. Eine artenschutzrechtliche Ausnahme nach §45 Abs. 7 BNatSchG ist 

möglich, wenn (1.) zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses vorliegen, (2.) 

Alternativlösungen oder alternative Standorte nicht möglich sind und sich (3.) durch das Vorhaben der 

Erhaltungszustand der lokalen Population der betreffenden Art nicht verschlechtert.  
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In § 44 Absatz 1 werden verschiedene Zugriffsverbote für die besonders und streng geschützten Tier- 

und Pflanzenarten benannt:  

§44(1) BNatSchG: 

Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 

fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen 

Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- 

und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, 

wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer 

Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders 

geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre 

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu 

beschädigen oder zu zerstören 

 

Die besonders bzw. streng geschützten Tier- und Pflanzenarten werden in § 7 (2) Nr. 13 bzw. Nr. 14 

BNatSchG definiert. 

 

Ausnahmen und Befreiungen:  

Diese Verbote des §44 (1) BNatSchG gelten gemäß § 44 Abs. 5 Satz 2 sowie Satz 4 BNatSchG bei 

zulässigen Eingriffen nach §15 BNatSchG nur mit bestimmten Maßgaben. Bei europäischen Vogelarten 

und Arten welche in Anhang IV a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen die 

Verbote des §44 (1) Nr. 3 BNatSchG und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare 

Beeinträchtigungen wildlebender Tiere auch gegen das Verbot des §44 (1) Nr. 1 nicht vor, soweit die 

ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt werden. 

Das Eintreten der Verbote des §44 (1) BNatSchG können auch durch Vermeidungsmaßnahmen sowie 

durch Maßnahmen mit denen die ökologische Funktion des betroffenen Bereiches gesichert wird (CEF-

Maßnahmen), verhindert werden. Nach § 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG ist die Durchführung 

vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen möglich, um die ökologische Funktion im räumlichen 

Zusammenhang kontinuierlich zu erhalten, um das Eintreten von Verbotstatbeständen zu vermeiden.  

 

3. Beschreibung des Vorhabens und seiner wesentlichen 

Wirkungen 

3.1 Untersuchungsgebiet 
Das Plangebiet liegt in der Gemeinde Schneverdingen im Landkreis Heidekreis, am Rande der 

naturräumlichen Region „Lüneburger Heide“ in der Rote Liste Region „Tiefland“ (VON DRACHENFELS 

2010). Die betrachtete Fläche liegt im Zentrum der Stadt Schneverdingen, in der Nähe der 

Hauptkreuzung. Das Zentrum und die angrenzenden Grundstücke sind durch Gewerbe- und 

Wohnbebauung geprägt. Im Wesentlichen betrifft die geplante Maßnahme den Gebäudekomplex der 

„Alten Schlachterei“ und einen kleinen Teil der südlich angrenzenden Grünanlage. Insgesamt hat das 
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Untersuchungsgebiet eine Größe von ca. 1.256 m². Im Westen grenzt die Kirchstraße und im Norden 

die Verdener Straße / L 171 an das Grundstück. Südlich grenzt das Kirchengelände mit Park und der 

Peter-und-Paul-Kirche an das betrachtete Gebiet. Etwa auf der Grenze zur Kirche verläuft ein Fußweg, 

der zur Kirche führt. Rund um die Kirche befindet sich ein Park, der durch alte Bäume geprägt ist.  

 

Abbildung 2: Luftbildaufnahme des Plangebietes (rot). Quelle: Google Earth 2021. 

 

Abbildung 3: Gebäudekomplex der „Alten Schlachterei“ mit Blick aus Osten (Verdener Straße), 02.09.2021. 
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3.2 Habitatausstattung des Untersuchungsgebietes 
Auf dem untersuchten Gelände findet sich ein altes verlassenes Gebäude, die „Alte Schlachterei“, 

welches aus vier zusammenhängenden Gebäudeteilen und einer gepflasterten Stellfläche für ca. 5 

PKW besteht. Der Gebäudekomplex bietet sowohl für Höhlenbrüter als auch Halbhöhlen- 

/Nischenbrüter zahlreiche geeignete Nistmöglichkeiten in Form von Spalten und Löchern in der 

Fassade und am Dach des Gebäudes. Ein alter Schornstein aus Backsteinen hat an der Nordost-Seite 

eine größere Öffnung, sodass dort nachweislich Dohlen Corvus monedula brüten. Zusätzlich befinden 

sich wenige Bäume, darunter eine sehr große Esche Fraxinus excelsior und eine ältere Birke Betula 

pendula, und Sträucher bzw. rankende Pflanzen wie Efeu Hedera helix auf dem Gelände, die sowohl 

Nahrungshabitate als auch Bruthabitate für in Büschen und Sträuchern brütende, in Siedlungen und 

Parks vorkommende Vogelarten bieten.  

 

Abbildung 4: Im Südwesten der Untersuchungsfläche wachsen einige Rosen-Gebüsche an der Backsteinfassade und mehrere 
kleine sowie eine ältere Birke und eine große Esche, 02.09.2021.  

3.3 Beschreibung des Vorhabens 
Ziel des Bebauungsplans ist es, eine kerngebietstypische Nachnutzung auf dem Grundstück Am Markt 

2 zu ermöglichen und gleichzeitig eine Sichtachse von der Schulstraße auf die Peter und Paul Kirche 

freizuhalten. Eine mögliche Nachnutzung könnte durch den Kulturverein Schneverdingen mit dem 

Neubau eines Kulturzentrums erfolgen. Im Rahmen der Bebauung müssen eventuell auch die zur 

Kirche hin bestehenden Bäume entfernt werden. 
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3.4 Wirkfaktoren des Vorhabens 
Im Folgenden werden die durch die geplante Maßnahme potenziell auftretenden Wirkfaktoren kurz 

dargestellt: 

Baubedingte Wirkfaktoren / potenzielle Beeinträchtigung 

• Baufeldfreimachung und damit verbundener Abriss des Gebäudes, Fällung von Gehölzen, 

Entfernen der Vegetationsdecke und damit verbundene Zerstörung von Habitaten  

• Anlage von Baufeldern und Baustraßeneinrichtungen führt potenziell zur Zerstörung bzw. zum 

Verlust von Habitaten 

• Optische Störung durch Baumaschinen und Baustellenverkehr 

• andere visuelle Reize und Lärmimmissionen  

• Schadstoff- und Geruchsimmissionen durch Baumaschinen 

• Bodenverdichtung und Erschütterungen durch Baumaschinen  

Anlagenbedingte Wirkfaktoren / potenzielle Beeinträchtigung 

• Dauerhafte Flächeninanspruchnahme und Veränderung führt potenziell zur Zerstörung bzw. 

Verlust von Habitaten 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren / potenzielle Beeinträchtigung  

• Visuelle Störwirkungen durch Lichtimmissionen (Gebäude-, wie auch Freiflächenbeleuchtung)  

• Akustische Störungen durch die Nutzung des Kulturhauses 

 

4. Methode 
Eine Potenzialanalyse der Brutvögel wurde durchgeführt. Um abschätzen zu können, für welche 

Vogelarten das Gebiet potenziell einen geeigneten Lebensraum bietet, wurde die Untersuchungsfläche 

am 31.03.2021 und am 02.09.2021 besichtigt. Anhand der vorgefundenen Habitatstrukturen wurde im 

Anschluss eine Artenliste erstellt, in der das potenzielle Artenspektrum der Brutvögel des Gebietes 

aufgelistet ist. Entscheidende Faktoren für die Einordnung einer Vogelart in diese Liste sind:  

• das Untersuchungsgebiet liegt innerhalb des Verbreitungsgebietes der Vogelart (nach GEDEON 

et al. 2014) 

• die Habitate des Untersuchungsgebietes stimmen mit den Lebensraumansprüchen der Art 

(nach SÜDBECK et al. 2005) überein.  

• das Untersuchungsgebiet bietet der Vogelart geeignete Nistmöglichkeiten (z.B. Nischen)  

Aufgrund der Vielfalt der Vogelarten wird zur Reduzierung des Aufwandes empfohlen, eine Bewertung 

und Betrachtung auf Artniveau nur für die gefährdeten, sehr seltenen und solche mit speziellen 

Habitatansprüchen durchzuführen. Die häufigen Arten können in Artengruppen oder sogenannten 

Gilden bewertet werden. In diesem Fall sind nur Vögel der Siedlung zu erwarten. So wird unter 

Gebäudebrütern und Baum- oder Strauchbrütern unterschieden.  
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5. Europäischen Vogelarten im Untersuchungsgebiet 

5.1 Festgestellte Arten und Brutnachweise während der Begehungen zur 

Potenzialanalyse 
Im Rahmen der ersten Begehung wurden drei Brutpaare Dohlen Corvus monedula am Gebäude 

festgestellt, die gerade beim Nestbau in den beiden Schornsteinen des Gebäudes waren (Abb. 5+6). 

Bei der zweiten Begehung nach der Hauptbrutzeit konnten außerdem Hinweise auf mindestens eine 

weitere Brut von Dohlen unter dem Dach festgestellt werden (Abb. 7). Außerdem wurden auf dem 

Dach des Gebäudes zwei singende Stare Sturnus vulgaris festgestellt, die ihre Nistplätze vermutlich in 

Hohlräumen unter den Dachziegeln hatten. Eine Gruppe von etwa dreißig Haussperlingen wurde nach 

der Brutsaison in den Rosensträuchern am Parkplatz gesehen.  

 

 

Abbildung 6: Dohle fliegt aus dem besetzten Brutplatz im Gebäude der „Alten Schlachterei“, 31.03.2021.  

 

Abbildung 7: Nistmaterial von Dohlen unter dem Dach der „Alten Schlachterei“, 02.09.2021. 

Abbildung 5: Dohle mit Nistmaterial auf dem Schornstein der „Alten Schlachterei, 31.03.2021. 
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5.2 Potenziell betroffene europäische Vogelarten im Untersuchungsgebiet 
In der folgenden Tabelle (1) sind alle Vogelarten aufgelistet, die potenziell im Untersuchungsgebiet als 

Brutvogel auftreten können. Diese können überwiegend in zwei Gruppen eingeteilt werden:  

• In Nischen oder Höhlen in oder am Gebäude brütende Vogelarten 

• In den angrenzenden Bäumen und Sträuchern brütende Vogelarten 

Besonders zu erwähnen ist das Vorkommen von Dohlen Corvus monedula, welche als Koloniebrüter in 

Nischen oder Höhlen besonders standorttreu gegenüber ihren angestammten Brutstätten sind. 

Tabelle 1: Liste der im Untersuchungsgebiet Bebauungsplan Nr. 90 „Am Markt“ potenziell vorkommenden europäischen 
Brutvogelarten. 

 

 

VSRL = EU-Vogelschutzrichtlinie (RL 2009/147/EG): Anhang I, II A/B, III A/B 

BArtSchV = Bundesartenschutzverordnung: §§ = Streng geschützte Art nach § 1 Satz 2 BArtSchV  

BNatSchG = Bundesnaturschutzgesetz: § = besonders geschützte Art, §§ = Streng geschützte Art 

RLD = Rote Liste der Brutvögel in Deutschland (RYSLAVY et al. 2020)  

RLNI = Rote Liste der in Niedersachsen und Bremen gefährdeten Brutvögel (KRÜGER & NIPKOW 2015) 

Rote Liste Kategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste 

Art Wiss. Name VSRL BArtSchV BNatSchG RL D RL NI Neststandort 

Amsel Turdus merula II B  §   Hecken, Bäume 

Bachstelze Motacilla alba   §   Nischen 

Blaumeise Parus caeruleus   §   Nischen, Höhlen 

Buchfink Fringilla coelebs   §   Hecken, Bäume 

Dohle Corvus monedula II B  §   Nischen, Höhlen 

Elster Pica pica II B  §   Hecken, Bäume 

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus   §  V Nischen, Höhlen 

Grauschnäpper Muscicapa striata   § V 3 Nischen, Höhlen 

Grünfink Carduelis chloris   §   Hecken 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros   §   Nischen, Höhlen 

Haussperling Passer domesticus   §  V Nischen, Höhlen 

Heckenbraunelle Prunella modularis   §   Hecken 

Kohlmeise Parus major   §   Nischen, Höhlen 

Mauersegler Apus apus   §   Nischen, Höhlen 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla   §   Hecken 

Rabenkrähe Corvus corone corone II B  §   Hecken, Bäume 

Ringeltaube Columba palumbus II A  §   Hecken, Bäume 

Rotkehlchen Erithacus rubecula   §   Hecken, Nischen 

Singdrossel Turdus philomelos II B  §   Hecken, Bäume 

Star Sturnus vulgaris II B  § 3 3 Nischen, Höhlen 

Türkentaube Streptopelia decaocto II B  §   Bäume 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes   §   Hecken, Nischen 

Zilpzalp Phylloscopus collybita   §   Hecken 
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6. Artenschutzrechtliche Bewertung 

6.1 Artenschutzrechtliche Maßnahmen 
Die Baufeldfreimachung durch den Abriss des Gebäudes sowie die Rodung der vorhandenen Sträucher 

und Bäume muss zwingend außerhalb der Brutzeit, im Winterhalbjahr im Zeitraum zwischen 1. 

Oktober und 28./29. Februar, durchgeführt werden. Nur durch diese Vermeidungsmaßnahme kann 

ausgeschlossen werden, dass Verbotstatbestände des §44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG eintreten.  

Durch rechtzeitiges Anbringen von mindestens 6 Dohlen-Nisthöhlen (Typ Schwegler Nr. 29 oder 

vergleichbare Bauform) im direkten räumlichen Zusammenhang zu den bestehenden Brutstätten und 

durch Abstimmung mit Fachleuten kann dem Verlust der regelmäßig genutzten Brutstätten durch 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) entgegengewirkt werden. Diese haben das 

Ziel, die fortwährende ökologische Funktionalität der Brutstätten zu erhalten. Da jedoch nicht sicher 

vorhergesagt werden kann, ob diese Maßnahmen durch die Dohlen rechtzeitig angenommen werden, 

wird empfohlen, eine Ausnahme bzw. Befreiung von den Verboten des §44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

durch die zuständige Behörde einzuholen (vgl. LUKAS & PETERSEN 2014). 

Auch alle weiteren potenziell im Untersuchungsgebiet vorkommenden europäischen Brutvogelarten 

der Gebäudebrüter, sowie die auf der Roten Liste (D & NI) geführten Arten Grauschnäpper und Star, 

konnten den Gebäudekomplex mit seinen Nischen und Höhlen bisher als Brutort nutzen. Für den 

Verlust der Brutplätze sollen als Ausgleich mindestens sechs Nistkästen für Höhlenbrüter sowie vier 

Nistkästen für Halbhöhlen- / Nischenbrüter in oder am geplanten Gebäude angebracht werden, um 

den Erhaltungszustand der lokalen Populationen dieser Arten zu sichern. 

 

6.2 Bewertung der Betroffenheit der europäischen Vogelarten 
Werden Tiere gefangen, verletzt oder getötet? (§44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) - Nein 

Eine Verletzung oder Tötung adulter Individuen der europäischen Vogelarten ist Aufgrund der 

Mobilität der Tiere auszuschließen. Bei Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen werden durch den 

Abriss des Gebäudes sowie die Rodung der vorhandenen Sträucher und Bäume keine besetzten 

Brutstätten in oder am Gebäude zerstört, wodurch es zur Tötung von Jungvögeln oder zur Zerstörung 

von Gelegen käme. Ein indirektes Tötungsrisiko durch die Überbauung von Nahrungsflächen kann 

Aufgrund der geringen Fläche des Vorhabens, und da weitere Nahrungsflächen im nahen Umkreis 

vorhanden sind, ausgeschlossen werden.  

Werden Tiere während Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- oder 

Wanderzeiten erheblich gestört? (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) - Nein 

Das Untersuchungsgebiet hat für Mausernde-, Überwinternde- sowie Zugvögel keine Bedeutung. Bei 

Fortpflanzungs-, Aufzucht- oder Rückzugsorten in direkter Umgebung zur Baustelle kann nicht 

ausgeschlossen werden, dass es durch die baubedingten Wirkfaktoren zu Störungen kommt. Der 

Bereich ist jedoch bereits stark von Verkehr und künstlichen Lichtquellen beeinflusst. Des Weiteren 

sind in der Umgebung weitere ähnliche Biotopstrukturen vorhanden, wohin die betroffenen Arten 

ausweichen können, und sich der Erhaltungszustand lokaler Populationen daher nicht verschlechtern 

wird. So ist davon auszugehen, dass sowohl die baubedingten als auch die betriebsbedingten 

Wirkfaktoren nicht zu erheblichen Störung führen werden.  
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Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestätten entnommen oder zerstört? (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG) - Ja 

Unter Berücksichtigung der nachfolgenden Definition des Begriffs „Brutstätte“, ist selbst durch die 

Einhaltung von Bauzeiten außerhalb der Brutzeit eine Zerstörung der regelmäßig genutzten 

Brutstätten nicht zu vermeiden. 

„Unter „Brutstätten“ sind deswegen nicht nur von Vögeln gerade besetzte, 

sondern auch regelmäßig benutzte Brutplätze zu verstehen, selbst wenn sie 

während der winterlichen Abwesenheit von Zugvögeln unbenutzt sind“ BVerwG, 

Urteil vom 21.06.2006 - 9 A 28.05  

Dies betrifft im Untersuchungsgebiet die sehr brutplatztreuen Dohlen. Es tritt daher ein 

Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ein, sodass die Einholung einer Ausnahme bzw. 

Befreiung durch die zuständige Behörde notwendig ist. Diese wird aufgrund des überwiegenden 

öffentlichen Interesses an dem geplanten Vorhaben voraussichtlich möglich sein.  

Weitere potenziell im Untersuchungsgebiet vorkommende europäische Brutvogelarten der Gebüsch- 

und Baumbrüter können unter Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen bei der Wahl ihrer 

Fortpflanzungsstätte ausweichen, da in der Umgebung weitere vergleichbare Strukturen und Habitate 

vorhanden sind. Für die Gebäudebrüter sollten Ausgleichsmaßnahmen am neuen Gebäude angebracht 

werden, da entsprechende Nischen in der Umgebung wahrscheinlich nicht häufig genug vorzufinden 

sind damit der Erhaltungszustand von lokalen Populationen dieser Arten langfristig nicht gefährdet 

wird. Dies betrifft auch die Arten Grauschnäpper (RL NI Kat. 3) und Star (RL NI & D Kat. 3). Für die 

weniger brutorttreuen europäischen Vogelarten welche im Untersuchungsgebiet vorkommen 

könnten tritt unter den genannten Bedingungen kein Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ein.  
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7. Zusammenfassung 
Die Stadt Schneverdingen möchte den Bebauungsplan Nr. 90 „Am Markt“ aufstellen. Dieser schafft die 

planungsrechtlichen Voraussetzungen für eine Nachnutzung am Standort der aktuell vorhandenen 

„Alten Schlachterei“. Durch diesen artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (Teil Brutvögel) wurde die 

Betroffenheit der potenziell im Untersuchungsgebiet vorkommenden europäischen Brutvogelarten 

geprüft. Das Untersuchungsgebiet bietet Nistmöglichkeiten für in Siedlungen vorkommende Höhlen- 

und Halbhöhlen-/Nischenbrüter und Brutvögel, die in Sträuchern oder Bäumen brüten. Die 

artenschutzrechtliche Prüfung ergibt unter der Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen, die in 

Kapitel 6.1 beschrieben werden, durch die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 90 „Am Markt“ keine 

negativen Auswirkungen auf lokale Populationen der untersuchten Artengruppe Vögel. Durch den 

Abriss des Gebäudekomplexes der „Alten Schlachterei“ werden regelmäßig genutzte Brutstätten von 

Dohlen zerstört. Hierdurch werden selbst bei rechtzeitiger, fachgerechter Anbringung von sechs 

Dohlen-Nistkästen als vorgezogene Ersatzmaßnahmen (CEF) voraussichtlich Verbotstatbestände nach 

§44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ausgelöst, sodass vorsorglich eine Ausnahme bzw. Befreiung durch die 

zuständige Behörde eingeholt werden sollte. Für den Verlust von Nischen und Höhlen sollten am 

geplanten neuen Gebäudekomplex mindestens vier Halbhöhlen- /Nischenbrüter-Nistkästen und 

mindestens sechs Höhlenbrüter-Nistkästen in der Fassade oder am Gebäude angebracht werden, um 

die lokalen Populationen der Gebäudebrüter langfristig nicht zu gefährden.  
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